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©cplarpttier Wirb in her ber ©cplacptung borangepenben 9îarpt
bcirt 33efipcr au§ bem ©tall „geftoplen", unb btcfcr ntufi eS belt

„Sieben" loicber „ablaufen", inbem er fie „a lioitgiaS" b. p. jum SSurftmapl
eiitläbt, toaS mit bem gefcpilberten Qeremoniell bur fiel) gept.

2. Sabei nehmen feborp niemals SJtnbrpcn am Umjug teil.
3. ®S pot in ©eut nie ein „Sßlagjin" beftanben, baS genannten

S3raucp pflegte Dber pflegt. „Ingolar l'armaint grass" [baS fette ©cplacptticr
(9tinb) fteplen] ift jemeilS ©aepe einiger „SBcrfcpmorenen" unb gejepiept nur
unter gcmiffeit SBorauSfcpungen: u. a. lucun ber Söefipcr mannbare Söcpter
pat. Ëutmcbcr ift er felber ftiller Stomptije, inbem er abfirptlicp bie (Stalltüre
iit ber betreffenben Starpt 51t fcpliefjcn „bergipt" — tuaS einer inbiretten ©in»

(abung jitut SSurftmapl an bie freier feiner Sücptcr gleicpfommt — ober e§

finb leptere felber, bie ipren Siebpabent 511m ©treirp berpelfcu, jum fclben
©ubgibcct. Storp bollbrarptcm „Staub" loirb bie übrige guugntannjcpajt jum
geft aufgeboten.

4. SaranS erpält opne weiteres, bafi biefer SSraucp ben in Slrcpib 28,

tpeft 1, boit Dr. SJteuli gefrpilberten „Slcutejügen" beisitgä^Ieu ift, unter
Qugrunbclegung eines neuen — irp ntücpte fagen: biptomatifepen ©runbntotibS.
SJtit Sîarrengefellfcpaften pat er alfo nirpts 31t tun.

S3urgborf. ©bgar fJ3 ig net «Hanfei.
NB. 33c;tr. „Starrcngefetlfcpafteu" fiepe ben intereffanten SBeitrag bon

Slbolf Stäf über „Slppenjefler Starrengemeinbe" iit 31. 3-3- Str. 826, 1, ©onn«

tagSauSgabc. 6. SJtai 1928.

©übperartäeigen. — Comptes-rendus.

©ottlicb ©tuberuS, Sie alten beutfepen gamitiennamen bon grei»
bürg im Üecpttanb. greiburg, :pauS ©raf, 1926. — ©ine fepr forgfättige Qu*
fammenftctlung naep etpmologifrpen ©ruppcit, unter getoiffeupaftcr S3enupung
alter Quellen unb neuerer Literatur.

©ruft S3ec£, Sautlepre ber oberen Sftarfgräfler SJtunbart. Çalïe,
SBaifenpauS, 1926. SJt. 12.—. Siefe grünblicpe Slrbeit, bie fiep atlerbingS auf
bie Haute befepränft, ift fcpoit beSpalb eine befonbcrS wiHEommene ©abe,
lueil fie bie SJtunbart gur SarfteHung bringt, bereu firp .fjcbcl bebient pat.
Über beit flautftanb feiner alctuanifcpen ©ebicpte panbelt furj aber jutreffenb
ber 2. Slupaug. äßertboll ift aurp baS fepr reicppaltige SBürterbergeicpniS unb
bie beigegebene Starte.

Reo gujj, Sic SJtunbart bon ©übborarlberg unb Hiecptenftein. §cibel»
berg, SBinter, 1925. Haut= uitb gormenlepre (opne Söortbilbung) biefer uns
ftammbcrioanbten SJtunbart, mit Slupaug: $nr ©cograppie unb ©efepirpte ber

SJtunbart, unb einem auSfüprlicpcn äBörterberjcicpuiS.

Dtebaftiou: fßrof. Dr. ffi. .<goffmanu=ftraper, ipirgbobenloeg 44, Dr. §ann§
®tieptolb«©täubli, ©rpertliugaffe 12 uitb Dr. Qean Stouj, SJtufeum, Safet. —
îierlag unb ©jpebition: ©eproeij. ©efcllfrpaft für SlolEStunbe, gifepmartt 1,
Sfafel. — Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Dr.
Hanns Biicktold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bale,

Xmid »on (B. îlrebS, gifdmmrft 1, ÜJafel.
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Schlachttier wird in der der Schlachtung vorangehenden Nacht
dem Besitzer aus dem Stall „gestohlen", und dieser muß es den

„Dieben" wieder „abkaufen", indem er sie „a liongias" d. h zum Wurstmahl
einlädt, was mit dem geschilderten Zeremoniell vor sich geht,

2. Dabei nehmen jedoch niemals Mädchen am Umzug teil.
3. Es hat in Sent nie ein „Plazzin" bestanden, das genannten

Brauch Pflegte oder Pflegt. ,,d«Aàr t'armaàt Arass" fdas fette Schlnchttier
(Rind) stehlen) ist jeweils Sache einiger „Verschworenen" und geschieht nur
unter gewissen Voraussetzungen: u. a. wenn der Besitzer mannbare Tbchter
hat. Entweder ist er selber stiller Komplize, indem er absichtlich die Stalltüre
in der betreffende» Nacht zu schließen „vergißt" — was einer indirekten
Einladung zum Wurstmnhl an die Freier seiner Töchter gleichkommt — oder es

sind letztere selber, die ihren Liebhabern zum Streich verhelfen, zum selben

Endzweck. Nach vollbrachtem „Raub" wird die übrige Jungmannschast zum
Fest aufgeboten.

4. Daraus erhält ohne weiteres, daß dieser Brauch den in Archiv 28,

Heft 1, von Dr. Meuli geschilderten „Beutezügen" beizuzählen ist, unter
Zugrundelegung eines neuen — ich möchte sagen: diplomatischen Grundmotivs.
Mit Na rrcngese lisch asten hat er also nichts zu tun.

Bnrgdorf. Edgar Piguet-Lansel.
dill. Bgtr. „Narrengesellschaften" siehe den interessanten Beitrag von

Adolf Näf über „Appenzcller Narreugcmeiude" in N. Z. Z. Nr. 826, 1.

Sonntagsausgabe. 6. Mai 1928.

Bücheranzeigen. — Lomptes-renäus.

Gottlieb Studerus, Die alten deutschen Familiennamen von Frei-
bürg im Üechtlaud. Freiburg, Haus Graf, 1926. — Eine sehr sorgfältige
Zusammenstellung nach etymologischen Gruppen, unter gewissenhafter Benutzung
alter Quellen und neuerer Literatur.

Ernst Beck, Lautlehre der oberen Markgrüfler Mundart. Halle,
Waisenhaus, 1926. IN. 12.—. Diese gründliche Arbeit, die sich allerdings ans
die Laute beschränkt, ist schon deshalb eine besonders willkommene Gabe,
weil sie die Mundart zur Darstellung bringt, deren sich Hebel bedient hat.
Über den Lantstnud seiner alemanischcn Gedichte handelt kurz aber zutreffend
der 2. Anhang. Wertvoll ist auch das sehr reichhaltige Wörterverzeichnis und
die beigegebene Karte.

Leo Jntz, Die Mundart von Südvorarlberg und Liechtenstein. Heidelberg,

Winter, 192ö. Laut- und Formenlehre (ohne Wortbildung) dieser uns
stammverwandten Mundart, mit Anhang: Zur Geographie und Geschichte der

Mundart, und einem ausführlichen Wörterverzeichnis.

Redaktion: Prof. Ile. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbvdenweg 44, Ile. Hanns
Bächtold-Stäubli, Schertliugasse 12 und 1)r. Jean Nonx, Museum, Basel. —
Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel. — Nàction: 1'iuf. 1)r. 111. Iloll'numii-Irra^er, Iliràxleinveg 44, Or.
Ilauus Oltebtolll-Ltäubli, Zebertliugasse 12 ed Or. 4 eau llvux, Nusèe, Làle. —
Administration: goeiêtê suisse îles Drculitions pogulaires, b'isebnmrlct 1, Râle.

Druck von G.itreds. Fisckmartl l, Basel.
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